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3n ganz bebeutenbem ©aß ift auch bie ausfuhr oon
aspßalt geftiegen. ©it 2,199 ©iü. 3r. ©ert fleht bie-
felbe um 447,000 3r. über bem Dîefultat bes ^af)res
1911. ®aS ausfußrquanium erboste fid) gleichzeitig oon
385,000 auf 492,000 q. ®er feßroeizerifche SlSptjalt
mirb in alle Sänber ber @rbe exportiert, bagegen empfängt
®eutfcßlanb ben größten Ütnteii

als für unfete ganze fdjroeizetifcße ^nbuftrle unb
teilroeife auch baS Saugeroetbc bebeutungSooü roollen
roir ermähnen, baß bie (Einfuhr oon Steinfoßlen in ber
23ericßtSzeit fiel) oon 53,556 auf 55.853 ©dl. 3o- er-
höhte; biejenige oon ©ofS oon 14,022 auf 16,151 ©il-
lionen, unb enblicß jene oon ©üfettS ermäßigte fich oon
26,223 auf 24,460 ©iüionen. ®te Scßroeiz bezahlte
alfo im oergangenen 3aßr 1912 für auS bem Ütuslanb
bezogene Küßten etne Summe oon nicht roeniger als 96,5,
mithin faft 100 ©iü. gr„ ein 33eroeiS bafür, ioetche
außerorbentlicße Sebeutung für unfere SSolfSroirtfcßaft
ber ÏÏuëbau ber feßroeizetifeßen ©äffetfräße befitzt.

SSon ber Kategorie ber Stein zeug unb ïopfetroaren
ertoähnen roir folgenbeS: ®ie ©mfußr oon rohen Son-
platten unb ^liefen hat in ber 93ericßtSzeit um 6000 q

zugenommen unb ift bamit auf bie £)öl)e oon 80,085 q
angeftiegen, roährenb ftc£) ber Qmporitoett gleichzeitig oon
350,000 auf 523,400 fyr. erhöhte. ®eutfcßlanb unb
3ranfretcß teilen fich gleichmäßig in unfere ®lnfuhr.
®iefelben 3abrifate glafiert zeigen eine quantitatioe$3u-
nähme oon 22,600 auf 27,000 q unb gleichzeitig eine

©ertoermeßrung oon 309,000 auf 373,000 §r.
®er Qmport feuer- unb fäurefefter Sadffteine unb

Döhren hat etroaS abgenommen. ©inem oorletzlfäßrigen
©eroießt oon 152,600 q fleht ein IttztjäßrigeS Quantum
oon 141,400 q gegenüber, roaS eine ©ertoerminberung
oon 961,000 auf 901,000 gc. mit fich brachte.

®ie Kanalifationsbeftanbteile auS feinem Steinzeug
ober tßorzeüan zeigen roteberum, roie feit längerer $eit,
höhere 3'ffern ber @infuhr. ®aS ^Jrrportqeiuicf)t er-

höhte fich oon 9306 auf 12,694 <| unb gleichzeitig ber

®infuhrroert oon 1,013 auf 1,385 ©ill. 3*. ®nglanb
bominiert in biefem Spezialgebiet ber ïonroareninbuftrie
immer noch iwr mit reichlich 50 % unfereS SSotal=

bezugeS.
$orzeHanifolatoren, beren ©infußr für ben ©ang

ber fcßiüetzerifcßen intänbifchen ©leftrizitätSinbuftrie auS-

fchlaggebenb ift, zeigen gegenüber 1911 höhere Ziffern.
®aS ©infuhrgeroießt ftieg oon 10,407 auf 11,945 q unb
bie enlfprecßenben ©erte erhöhten fich oon 1,040 auf
1,195 ©ill. 3c.

auS ber ©laSinbuftrie ermähnen roir bie belgifcße

©infußr oon 3enß"9la§ (nur biefeê Sanb fommt tn

SBetracßt). ©ie zeigt etne quantitatioe abnähme oon
3200 auf 62,502 q unb troßbem etne 3unaßme bes

3mporlroerteS oon 1,63 auf 1,70 ©iü. 3*-
®te ©etaülnbuftrie. ©an ift fich ©uropa unb

auch in Uîorbamerifa geioößnt, bie allgemeine ©irtfcßaftS-
läge nach ber ©ifeninbuftrte zu beurteilen,

©ir ermähnen bahèr bei ben ©etallen an erfter Stelle
baS Sifen. @S jeigt etnen ©infuhrroert oon 114,96
©iüionen 3ranfen gegen 93,70 im Vorjahre. ®aS ent-

fprechenbe Quantum flieg gleichzeitig oon 4,286 auf
5,230 ©iüionen ®oppelzentner. Unfere ©ifenauSfußr
ift größer, als man gemeinhtn annimmt. Sie erreichte

etnen ©ert oon 31.32 ©ill 3*- gegen 26,78 im ißor-

jabre, roogegen bas ©eroicht fich oon 643,000 i| auf
760,600 q erhöhte, ©an erfennt auS bem ißerßältniS
bes ©eroießis zum ©ert bei ber ©im unb Ausfuhr beut-

lieh, baß roir in heroorragenbem ©aß am SereblungS-
oertehr teilnehmen, b. ß. billige fRoßftoffe beziehen unb

fie in oerarbeitetem 3uftanb roieber ans 3lu?lanb ab-

geben.

®ie Kupfereinfußr ftieg oon 28,19 auf 38,54 ©ill.
3rant'en, roogegen fidh bie enlfprechenben ©eroießte gleich-
Zeitig oon 131,000 auf 151,000 q erhöhten. ®ie Kupfer-
ausfuhr ftieg oon 40,000 auf 60,000 q unb bem ©ert
entfprechenb oon 6,47 auf 10,20 ©ill. 3o-

Aluminium, baS für bie feßroeizerifeße ©etallinbuftrie
befanntlidh etne ganz befonbere Sebeutung befißt, erhöhte
feine ^anbelSoetfeßrsziffern roieberum ganz erheblich-
®cS auSfußrgeroicßt betrug im 3aßr 1911 38,032 q
unb 1912 unoermittelt 85,710 q. ®ementfprechenb oer-
feßob fich ber ©xportroert oon 6,75 auf meßt roeniger
al§ 13,89 ©ill. 3*- ®ie ©infuhr oon aluminium ift
gegenüber bem ©jport befanntlich feßr unbebeutenb.
immerhin tonnte auch ße fich oon 3149 auf 5547 i|
unb bamit oon 1,03 ©ill. 3r. ©ert auf 1,57 ©iüionen
erhöhen.

®ie für unfere qefantte tßoltSroirtfcßaft fo außer-
orbentlich roichtrge ©afchineninbuftrie zeigt gegenüber
ben leßten 3aßren roieber beffere 3'ffe. Dtaroeutlich
ift es bie ausfuhr, bie unS ßter intereffiert. ®aS ©j-
portquantum erljößte fich oon 485,258 auf 547,373 q
unb eS entfpricht biefer Zunahme eine ©ertoermehrung
oon 83,38 auf 92,09 ©ill. 3o- ®ber auef) ber 3'uport
frember ©afeßinen hat geroaltig zugenommen, unb hier
ftnb e§ fpeziell beiitfcße fjabritate, bie unferer einhetmi-
feßen 3nbuftrie feßroere Sorgen bereiten. 3" einzelnen
Kategorien ber ©afeßineninbuftrie tann man fogar oon
etner Überfcßroemmung bureß beutfeße 3abrifate fpteeßen,
roobei bie Konfurrenx in ber ©aßl ißrer ©ittel nießt
immer roählerifcß ift. ®aS ©infuhrgeioicßt erßöhte fid)
oon 332,888 auf 417,992 q unb eS broeßte bieS aueß
eine ©ertzunaßme oon 43,95 auf 54,46 ©ill. 3r. mit fid).

auS ber ©ifeninbuftrie roollen roir noch ermähnen,
baß ber Import oon fRoßelfen fidh oon 10,87 auf 13,89,
alfo um runb 3 ©ill. 3o- erßöht hat, roährenb baS

©Infuhrgeibicßt gleichzeitig oon 1,16 auf 1,37 ©iüionen
®oppe(zentner antoucßS.

®ie aügemeinen ©inbn'icfe, bie roir hlnficßtlicß beS

©angS unferer 3ubuftrte unb unferer ©eroerbe auS beut
Stubium ber neuen .ÇanbelSftatiftcf erhalten, finb meßt
ungünftige. £roffen ^ir auch für bas laufenbe 3aßo
eine3ortfeßung ber bisher günftigen ®irtfcf)aflsfonjunftur.

—y.

^afferftcal)l=$ljtyarate*
(TOitaeteitt uon aJlunjinger & (So. in Sürid).)

®te ïïerroenbung ber ©afferftcaßtapparate ift eine

überaus mannigfache. ®te Körting'fcße ©afferftraßl-
pumpe zur Çe6ung oon ©affer auS Keüergruben ift
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In ganz bedeutendem Maß ist auch die Ausfuhr van
Asphalt gestiegen. Mit 2,199 MM, Fr. Wert steht die-
selbe um 447,000 Fr. über dem Resultat des Jahres
1911. Das Ausfuhrquantum erhöhte sich gleichzeitig von
985,000 auf 492,000 q. Der schweizerische Asphalt
wird in alle Länder der Erde exportiert, dagegen empfängt
Deutschland den größten Anteil.

Als für unsere ganze schweizerische Industrie und
teilweise auch das Baugewerbe bedeutungsvoll wollen
wir erwähnen, daß die Einfuhr von Steinkohlen in der
Berichtszeit sich von 59,556 auf 55.859 Mill. Fr. er-
höhte; diejenige von Coks von 14,022 auf 16,151 Mil-
lionen. und endlich jene von Briketts ermäßigte sich von
26,229 auf 24,460 Millionen. Die Schweiz bezahlte
also ini vergangenen Jahr 1912 für aus dem Ausland
bezogene Kohlen eine Summe von nicht weniger als 96,5,
mithin fast 100 MM. Fr., ein Beweis dafür, welche
außerordentliche Bedeutung für unsere Volkswirtschaft
der Ausban der schweizerischen Wasserkräfte besitzt.

Von der Kategorie der Stetnzeug und Töpferwaren
erwähnen wir folgendes: Die Emfuhr von rohen Ton-
platten und Fliesen hat in der Berichlszeit um 6000 g

zugenommen und ist damit auf die Höhe von 80,085 g

angestiegen, während sich der Importwert gleichzeitig von
950,000 auf 529,400 Fr. erhöhte. Deutschland und
Frankreich teilen sich gleichmäßig in unsere Einfuhr.
Dieselben Fabrikate glasiert zeigen eine quantitativeZZu-
nähme von 22,600 auf 27,000 g und gleichzeitig eine

Wertvermehrung von 909,000 auf 979,000 Fr.
Der Jmporl feuer- und säurefester Backsteine und

Röhren hat etwas abgenommen. Einem vorletztjährigen
Gewicht von 152,600 g steht ein btzljähriges Quantum
von 141,400 g gegenüber, was eine Werlverminderung
von 961,000 auf 901,000 Fr, mit sich brachte.

Die Kanalisationsbestandteile aus seinem Steinzeug
oder Porzellan zeigen wiederum, wie seit längerer Feit,
höhere Ziffern in der Einfuhr. Das Jmportgewicht er-

höhte sich von 9906 auf 12,694 g und gleichzeitig der

Einfuhrwert von 1,019 auf 1,985 Mill. Fr. England
dominiert in diesem Spezialgebiet der Tonwarenindustrie
immer noch und zwar mit reichlich 50 °/» unseres Total-
bezuges.

Porzellanisolatoren, deren Einfuhr für den Gang
der schweizerischen inländischen Elektrizitätsindustrie aus-
schlaggebend ist. zeigen gegenüber 1911 höhere Ziffern.
Das Einfuhrgewicht stieg von 10,407 auf 11,945 g und
die entsprechenden Werte erhöhten sich von 1,040 auf
1,195 MM. Fr.

Aus der Glasindustrie erwähnen wir die belgische

Einfuhr von Fensterglas (nur dieses Land kommt in

Betracht). Sie zeigt eine quantitative Abnahme von
9200 auf 62,502 g und trotzdem eine Zunahme des

Importwertes von 1,69 auf 1,70 Mill. Fr.
Die Metallindustrie. Man ist sich in Europa und

auch in Nordamerika gewöhnt, die allgemeine Wirtschafts-
läge nach dem Gang in der Eisenindustrie zu beurteilen.

Wir erwähnen daher bei den Metallen an erster Stelle
das Eisen Es zeigt einen Einfuhrwert von 114,96
Millionen Franken gegen 93,70 im Vorjahre, Das ent-

sprechende Ouawum stieg gleichzeitig von 4,286 auf
5,290 Millionen Doppelzentner. Unsere Eisenausfuhr
ist größer, als man gemeinhin annimmt. Sie erreichte

einen Wert von 91.32 Mill Fr. gegen 26.78 im Vor-
jähre, wogegen das Gewicht sich von 649,000 g auf
760,600 g erhöhte. Man erkennt aus dem Verhältnis
des Gewichts zum Wert bei der Ein- und Ausfuhr deut-

lich. daß wir in hervorragendem Maß am Veredlungs-
verkehr teilnehmen, d. h. billige Rohstoffe beziehen und
sie in verarbeitetem Zustand wieder ans Ausland ab-

geben,

Die Kupfereinfuhr stieg von 28,19 auf 98,54 MM.
Franken, wogegen sich die entsprechenden Gewichte gleich-
zeitig von 131,000 auf 151,000,; erhöhten. Die Kupfer-
ausfuhr stieg von 40,000 aus 60,000 q und dem Wert
entsprechend von 6,47 auf 10,20 Mill. Fr,

Aluminium, das für die schweizerische Metallindustrie
bekanntlich eine ganz besondere Bedeutung besitzt, erhöhte
seine Handelsoerkehrsziffern wiederum ganz erheblich.
Das AuSfuhrgewicht betrug im Jahr 1911 38,092 q
und 1912 unvermittelt 85,710 g. Dementsprechend ver-
schob sich der Exportwert von 6,75 auf nicht weniger
als 19,89 Mill. Fr. Die Einfuhr von Aluminium ist
gegenüber dem Export bekanntlich sehr unbedeutend.

Immerhin konnte auch sie sich von 9149 auf 5547 q
und damit von 1,09 Mill. Fr. Wert auf 1,57 Millionen
erhöhen.

Die für unsere gesamte Volkswirtschaft so außer-
ordentlich wichtige Maschinenindustrie zeigt gegenüber
den letzten Jahren wieder bessere Ziffern, Namentlich
ist es die Aussuhr. die uns hier interessiert. Das Ex-
portquanlum erhöhte sich von 485,258 auf 547,379 q
und es entspricht dieser Zunahme eine Wertoermehrung
von 83,38 auf 92,09 Mill. Fr. Aber auch der Import
fremder Maschinen hat gewaltig zugenommen, und hier
sind es speziell deutsche Fabrikate, die unserer etnheimi-
scheu Industrie schwere Sorgen bereiten. In einzelnen
Kategorien der Maschinenindustrie kann man sogar von
einer Überschwemmung durch deutsche Fabrikate sprechen,
wobei die Konkurrenz in der Wahl ihrer Mittel nicht
immer wählerisch ist. Das Einfuhrgewicht erhöhte sich

von 332.888 auf 417,992 g und es brachte dies auch
eine Wertzunahme von 49,95 aus 54,46 Mill. Fr. mit sich.

Aus der Eisenindustrie wolle» wir noch erwähnen,
daß der Import von Roheisen sich von 10,87 auf 13,89,
also um rund 9 Mill. Fr. erhöht hat, während das
Einfuhrgewicht gleichzeitig von 1,16 auf 1,97 Millionen
Doppelzentner anwuchs.

Die allgemeinen Eindrücke, die wir hinsichtlich des

Gangs unserer Industrie und unserer Gewerbe aus dem
Studium der neuen Handelsstatistik erhalten, sind nicht
ungünstige. Hoffen wir auch für das lausende Jahr
eine Fortsetzung der bisher günstigen Wirlschaftskonjunktur.

Wasserstrahl-Apparate.
(Mitgeteilt von Munzinger à Co. in Zürich.)

Die Verwendung der Wasserstrahlapparate ist eine

überaus mannigfache. Die Körting'sche Wasserstrahl-

pumpe zur Hebung von Wasser aus Kellergruben ist

Lonipi'iiiiiei'tiz u. sdgsrli'elitiz,
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LIsnIl unrl pnâiîs ge»ogen«

jeâen in Lisen ». SîskI
«lsltgevslite kkeu- onà ZtsillbZà biz M nitu Zreiie.

kcklsckenki'elez veppsckungLdsiàisev



f6*cf|. ©M»w..£S*iwaa („Wetf»Rblatt=) ?îr. 8

5*8- 2.

3u berfetben Irt al§ Suftbrucfapparate gehören

bieStörting'fchen gifdjercibüfen (fjig.4). ®tefelben haben

für bie Stellung ber ffifdje (" Sehältern grofje Se=

beutung unb finb roegen iljrer Dorjügtictjen gunftion
oietfad) mit greifen ausgezeichnet roorben. ©it £ilfe
eines feinen ©trahleS führen fie bem ffifdhbebälter

gleichzeitig mit bem ©affer ftetS fcifdje Suft zu. ®te

®uitf) ©inroirfung ber ©chroimnteroorridhtung roirb baS

SetrlebSroafferoentil fetbfttätig geöffnet. îuenn ber ©affer»
fplegct in ber ©rube eine geroiffe ^)öt>c erreicht I)at,

bejro. gefdjloffen, tner.n bie ©rube entleert ift. ®er

betrieb ift baburch, bafj ber SetriebSroafferzulauf fid)

junetläffig abfteüt, menu ber ©ammelroafferoorrat fort»

gefrfjafft ift, ber benfbar roirtfd)aftlichfte.

®le pumpen roetben in brei ©röfjen geliefert unbjroar

©röfje ©arimale ftüublidje Seiftuug in Siter
I. 1000

U. 2000

III. 3000

©ine weitere 2lrt biefer pumpen ift bie ©affcrftrahl
Su ft pumpe, mie fie roegen .ihrer bequemen $anb»

habung unb elnfadjen, fieberen ©irfung in Saboratorieu

unb ülpothefen uietfad) oerroenbet roirb. ®iefe plumpe

erjeugt eine faft noüftSnbige Suftlcere. Oh" ©irfung
beruht barauf, bafj ein auS einer Öffnung auStretenber

©afferftrahl bie itmgebenbe Suft anfangt unb burd)

baS «bfluferohr mit fich abführt. Oft ©afferleitung
uorbanben, fo bebarf eS nur ber Serblnbung mit

berfelben, um bie fßumpe in betrieb zu fetzen (gig. 2). ©teilt

tetne ©afferleitung zur Serfügung, fo roirb ein ©äffet»

faften mtnbeftenS 3 '/« m über ber S«mpe angebracht

unb auS einem unter bem îifd) befiublirfjen Schälter

mit einer fleinen $anbpumpe baS ©affer in benfelben

&ig-

OnftaHation, ift roie auS ber 3lbbilbung zu etfeben ift,
eine fehr einfache. ®ie $ifdhereibüfen roerben in 4 ©röfjen
angefertigt.

©röffe ®urcl)meffer ©eroinbe» 2luSreid)enb
beS ©affer» anfehlufj frirSehälter
burchgang? bis Siter

m/m On holt
1. 1 1/4" 200

II. 2 1/4" 5Q0

III. 3 3/8" 1000

IV. 4 1/2 Ii 1500

©eitere ülrten ber ©trahlputnpen roerben roir fpätir
Zur Sefpvechung bringen. A. R.

Som rheinifchen fcoljmarft. ®ie Sachfrage nach
rauhen fübbentfcfjen Srettern ift roobl im 3unehmen be=

griffen, tnbeS ift ber 3Ibfah immer nod) nicht zufrteben»
jtetlenb. Samentlich gilt le^tereS für bie ©orten, bie

bie befanntefte 2lrt biefer Apparate. ©in burchftrömenber

©äffetftrorn faugt bie zu h^«"^e glüffigfett an unb

förberl fie, gemifcht mit bem treibenben ©affer in bie

£>öbe. ®a feinerlei beroeglicïje ïeile fich an biefen

pumpen befinben, fo finb fie feiner 2lbnüt)ung unter»

roorfen, rooburch ein bauernber Setrieb geroährteiftet
roirb. ®ie Sumpen eignen fich Sum ©ntroäffern non
Stellern bei Überfchroeinmungen ober bei hohem ©runb»

roafferftanb, zum 3IuSpumpen oon Saugruben, bei

fÇunbamentierungSbauten zum Abführen beS ©afferS
auS tiefliegenben Strichen (auch in etf)ihtem 3uftanb),
£>eizungSanlagen, ©aftf)füchen :c.

®ie normalen Sumpen rourben an biefer ©teile

fd;on früher eingehenb befprochen unb füllen hier einige

fpezieüeSlrten ermähnt roerben. ®ie ©afferftrahlpumpe mit

autonratifdher 2ln= unb 2lbftelloorrichtung (gig.l).

hochgepumpt ($ig. 3). ®a bie (pumpen in ber ©hurte nur
8 1 ©affer benötigen, fo erforbert eS nur geringe ©übe
baS SetriebSroaffer hochzupumpen. ®te ißumpen fönnen,
ba fie nur roenig Saum beanfpruchen, leicht auf febern

2lrbeitStifch aufmontiert roerben.

S»»st«. schwel,. ?Zr 8

Fig. 2.

Zu derselben Art als Luftdruckapparate gehören

dieKörting'schen Fisch erei düsen (Fig.4). Dieselben haben

für die Erhaltung der Fische in Behältern große Be-

deutung und sind wegen ihrer vorzüglichen Funktion
vielfach mit Preisen ausgezeichnet worden. Mit Hilfe
eines feinen Strahles führen sie dem Fischbehälter

gleichzeitig mit dem Wasser stets frische Luft zu. Die

Durch Einwirkung der Schwimmervorrichtung wird das

Betriebswasserventil selbsttätig geöffnet, wenn der Wasser-

spiegel in der Grube eine gewisse Höhe erreicht hat,

bezw. geschlossen, wenn die Grube entleert ist. Der
Betrieb ist dadurch, daß der Belriebswasserzulauf sich

zuverlässig abstellt, wenn der Sammelwasservorrat fort-
geschasst ist, der denkbar wirtschaftlichste.

Die Pumpen werden in drei Größen geliefert und zwar

Größe Marimale stündliche Leistung in Liter
I, 1000

U. 2000

III. .2000

Eine weitere Art dieser Pumpen ist die Wasserstrahl-
Luftpumpe, wie sie wegen .ihrer bequemen Hand-

habung und einfachen, sicheren Wirkung in Laboratorien

und Apotheken vielfach verwendet wird. Diese Pumpe

erzeugt eine fast vollständige Luftleere. Ihre Wirkung

beruht daraus, daß ein aus einer Öffnung austretender

Wasserstrahl die umgebende Luft ansaugt und durch

das Abflußrohr mit sich abführt. Ist Wasserleitung

vorhanden, so bedarf es nur der Verbindung mit

derselben, um die Pumpe in Betrieb zu setzen (Fig. 2). Steht
keine Wasserleitung zur Verfügung, so wird ein Wasser-

kästen mindestens 3'/, m über der Pumpe angebracht

und aus einem unter dem Tisch befindlichen Behälter

mit einer kleinen Handpumpe das Wasser in denselben

Fig. 4.

Installation, ist wie aus der Abbildung zu ersehen ist,
eine sehr einfache. Die Fischereidüsen werden in 4 Größen

angefertigt.
Größe Durchmesser Gewinde- Ausreichend

des Wasser- anschluß für Behälter
durchgangs bis Liter

m/m Inhalt
I. 1 l/4" 200

II. 2 1/4" 500

III. 3 3/8" 1000

IV. 4 l/L " 1500

Weitere Arten der Strahlpumpen werden wir späb r
zur Besprechung bringen. ll.

Holz-Marktberichte.
Vom rheinischen Holzmarkt. Die Nachfrage nach

rauhen süddeutschen Brettern ist wohl im Zunehmen be-

griffen, indes ist der Absatz immer noch nicht zufrieden-
stellend. Namentlich gilt letzteres für die Sorten, die

die bekannteste Art dieser Apparate. Ein durchströmender

Wasser strom saugt die zu hebende Flüssigkeit an und

fördert sie, gemischt mit dem treibenden Wasser in die

Höhe. Da keinerlei bewegliche Teile sich an diesen

Pumpen befinden, so sind sie keiner Abnützung unter-

worsen, wodurch ein dauernder Betrieb gewährleistet
wird. Die Pumpen eignen sich zum Entwässern von
Kellern bei Überschwemmungen oder bei hohem Grund-
wasserstand, zum Auspumpen von Baugruben, bei

Fundamentierungsbauten zum Abführen des Wassers

aus tiefliegenden Küchen (auch in erhitztem Zustand),

Heizungsanlagen, Waschküchen :c.

Die normalen Pumpen wurden an dieser Stelle

schon früher eingehend besprochen und sollen hier einige

spezielle Arten erwähnt werden. Die Wasserstrahlpumpe mit

automatischer An- und Abstellvorrichtung (Fig.1).

hochgepumpt (Fig. 3). Da die Pumpen in der Minute nur
8 I Wasser benötigen, so erfordert es nur geringe Mühe
das Betriebswasser hochzupumpen. Die Pumpen können,

da sie nur wenig Raum beanspruchen, leicht auf jedem

Arbeitstisch aufmontiert werden.
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